
DE  - SOHN OHNE DIE HNE

Liıteraturund aufgetragene Konkretisierung der befreıiten
Der Autfsatz STIULZT sıch aut den siıch abzeichnenden onsensSohnschafrt un aus Jesus Christus verstand

un verwirklichte der dogmengeschichtlichen und dogmatischen Christolo-
Z1IC, für die Sıtulerung des Prädikats «Sohn Gottes» ı te-Die Wahrer des dogmatischen Glaubens stamentliche und heutige Kontexte diıe Überlegun-Jesus Christus als «Sohn Gottes» sollten sıch WIC SCn Zu Vorbild, die Schillebeeckx, Christus un: die

be1 der Bıldung dieses Prädıikats, wıieder dıie Christen (Freiburg dem Tıtel «Neutestamentli-
che Gnadenerfahrung und gesellschaftliche Strukturen»konkreten und praktıschen Kontexte hinauswa-

gCn die enNgagıerten Christen sollten sıch ıhrer (543 549) gemacht hat

tatıgen und leiıdenden, kämpfenden und 1N-
dernden Nachfolge auf den ermöglıchenden WIEDERKEH
rund des «Sohnes» un: der CISCNEN «Sohn- 1933 geboren Kapuzıner Protessor tür Fundamentaltheolo-
schaft» zurückbeziehen Dıie Einheıit VO  e} dogma- IC der Theologischen Fakultät Luzern (Schweiz) Beıträge
tischem Glauben un: praktischem Handeln ZUT Christologie Mysteriıum Salutis (Zürich >

Theologische Berichte {{ (Zürich und Theologischeden bıblischen Modellsituationen uns die Berichte VII (Zürich Glaube Erlösung. KonzepteAufgabe nıcht ab diese Einheit heute suchen
4 9 6006 Luzern.
der Soteriologıe (Freiburg Anschrıiuft: Wesemlinstraße

Sıe verlangt un verheißt aber ıhre Konvergenz

Oft, der de facto Sıtuationen der rıtten
Welt der SECIENETISTE un: de IUYE derjenige 1St derJon Sobrino der Schrift wieder autftaucht die
Erlösungsbotschaft ertassen Jede christlicheDer Glaube den Sohn Theologie, die ıhrem bıblischen Ursprung treu

Gottes AaUsS der Sıcht SCIMN un: daher geschichtlich SCIN 111 mu{flß für
ıhre Reflexion die Zeichen der eıt unbedingt

nehmen und auch WENN diese zahlreichgekreuzigten Volkes
sınd zieht sıch doch durch dıe
Geschichte «Dieses Zeichen IST das der
Geschichte gekreuzigte olk dessen dauernde

Wır wollen diesem Artikel die Wırklichkeit Exıstenz MItTt z ieder anderen Form
und Bedeutung des Glaubens Christus als den der Kreuzıgung einhergeht Dieses gekreuzigteSohn Gottes darstellen, 1es jedoch WIC INan unNls olk 1ST die geschichtliche Fortsetzung des (Got-
gebeten hat V“O Standpunkt der Unterdrük- tesknechts, den die Sünde der Welt ach WIC Vor
RUNng A4AUS$S Wır machen also nıcht unmıttelbar den völlıg ausplündert, dem INan ach WIEC VOTr
Versuch christologisch dogmatische Formulie- das Leben raubt, VOT allem das Leben >>

erläutern der die Problematik der
Fundamentaltheologie Hınblick auf die Sohn-
schaft Christiı herauszuarbeiten hne die Wıch- Der Gottesknecht und das gekreuzigte olk
tigkeit beider Dınge leugnen, konzentrieren Es WAare C1MN geschichtlicher und theologischer
WIFr unNns auf die Beziehung zwıischen dem lau- Irrtum, die Unterdrückung lediglich doloristisch
ben den Sohn (Gottes und der Unterdrückung, als Verherrlichung des Schmerzes und Apotheo-
CINE Beziehung, die ZWaar indırekt, aber doch des Leidens oder asketisch als den gEeEEC1IQNELENwırksam beıide Anliegen erhellen VeErmag Ort ZUur Übung der Tugenden verstehen.

Dennoch wollen WIT hinzufügen, daß die Un- Wenn die Unterdrückung ZU Zeichen der eıt
terdrückung nıcht blo{fß anderen INOS- geworden IST, annn deshalb weıl S1IC VO  w} der
lıchen hermeneutischen Orten 1ST den Jau- christlichen Glauben zentralen Befreiungshotf-ben den Sohn (sottes darzustellen, sondern Nung un -PTaXls begleitet worden 1ST, auch
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solches erkannt un! christlich gelebt werden wirklich das Recht Er wırd niıcht müde un:P
können bricht nıcht INMECN, bıs auf der Erde das
ber es WAalIc ebenfalls e1in für den Glauben Recht begründet ha.t» (42 3 f Sı1e wırd darüber

verhängnisvoller Irrtum un! C1iMN ohn un Sar- hıinaus parteiuscher un! polemischer orm
kasmus für die Unterdrückten, wenn INan sıch vorgebracht da S1C sıch die Unterdrückten
auf die Befreiung konzentrierte, ohne ı die richtet und sıch darın außert «blinde Augen
Abgründe der Unterdrückung einzudringen, die öffnen, Gefangene au dem Kerker holen un!
keineswegs verschwindet sondern sıch VOI- alle, die Dunkel ıtzen, A4uUusSs ıhrer aft
schärft bıs hın etzten Ausmaß des befreien» (42
Schreckens Ländern WI1IeE beispielsweise Der Knecht wırd erwählt aber diese Wahl
Salvador und Guatemala Es hieße, die W. 1ST nıcht blo{fß Ausdruck der SOUVErTranen Freiheit
Versuchung christlichen Glaubens un: christli- Gottes, die willkürlich sCIMN könnte, sondern
cher Theologie, siıch beeılen, den Auterstan- argerniserregenden Wıllens Gottes, enn
denen PrCISCNH, hne das (Gsrauen des Kreu- wırd ausersehen, den KELLEN,; der C1inNn «tief

verachteter Mann», der « Abscheu der Leute»Zzes einzudringen, auf Geschichtsebene o-
duzieren. der «Knecht der Tyrannen» 1ST (49 Z)5 auserwählt

Aus der Sıtuation der Unterdrückung wiırd dasjenige, W as nıchts 1STt den Augen der
glaubt InNnan den Sohn CGottes 1ı erster Lıinıe Welt un: mehr och das, W 45 VO den Mächten

der Ahnlichkeit, die zwiıischen B der Welt verniıichtet wırd Und umgekehrt VelI-

kreuzigten olk un dem Sohn Gottes als der Knecht auf diesen skandalösen Gott
Knecht besteht Der Glaube den hyı0s theou skandalös, weıl e1iNe skandalöse Wahl trıfft, wiırd VOTr allem durch die Ahnlichkeit MIt dem «Meın Recht liegt eiım Herrn un:! INE1IN Lohn
Daıs t+heou vermittelt, VO  a} dem das Neue Testa- be1 IMEINCM Gott» (49
ment spricht (vgl Mt I2 1 Apg 3, 13 26; 4, C) Der Knecht erscheıint Ende als VO  e} den

30) un! das die Übersetzung des ebed Jahwe Menschen der Geschichte ZzZerstiort ohne
1ST WIC Jesaja ıh unNns SCIHNCNH Liedern VO menschliches Antlıtz (52 147 53 2f verlassen
Gottesknecht darstellt hne ırgendeıinen, der sıch schützend VOT ıh

Theologisch aßt sıch diese Ahnlichkeit nıcht stellt und ıhm Gerechtigkeıit wıdertahren aßt
eine völlige Identität verwandeln, un: CS gilt 53 Er wırd als dargestellt, der das

überdies untersuchen, die Ahnlichkeit Schicksal der Sünder teıilt, ıhnen gezählt wırd
einzelnen besteht Exegetisch ı1ST das Problem 53 12), den Miıssetätern und Bösewichten

bekannt, ob der Gottesknecht sıch aut ein Indivi- beerdigt wırd (53 9), als auUSSaLZ1g, VO Gott
duum, C1iNEe Gruppe den Rest Israels der die erniedrigt un: geschlagen gilt (53
Gesamtheit des Volkes bezieht ber WIC auch Die Ursache für dieses Schicksal sınd die

die gENAUCrFCN Einzelheiten aussehen Sünden der Menschen Der Knecht stirbt
SCNH, 6X gibt C1iNEC unverkennbare Ahnlichkeit WIC dieser Sünden willen, un:! diese Sünden bringen
SIC Biıschof Romero als Seelsorger bekräftigte ıhm den Tod Es bestätigt sıch die ZU Ssa-
«In Christus begegnen WIr dem Modell des Be- len Drama erhobene geschichtliche Wechselbe-
freiers Menschen, der sıch MIt dem olk ziehung zwischen Sünde und Töten (53, 12)

sehr identifiziert, da{fß die Interpreten der Bıbel e) Das große Paradox un!: Argernıis besteht
schließlich nıcht mehr WI1S55SCH, ob der (sottes- darın, dafß ı dem Tod der jemanden trıtfft weıl
knecht den Jesaja verkündet, das eıdende olk die Suüunden auf sıch lädt, eıl lıegt (53 11)
der Christus IST, der kommt unNns C1I- Umgekehrt ergıbt sıch daraus, da{fß das eı]l Nur

M lösen >> annn Wirklichkeit wırd WEeNnNn die Sünde
Worın die Wirklichkeit dieses Daıs theou be- autf sıch

steht, der darum, weıl 1es 1ST der Sohn (sottes Dieser Knecht hat eben weıl Knecht WAal,
un: nıcht ırgendein Sohn ırgendeines Gottes 1ST den Sieg CrITuUuNgSCNH 53 10 12) Sein Knechtsein
aßt sıch aus sCINer Darstellung beı Jesaja entneh- schafft nıcht L11U[T eıl für andere, sondern bringt

uhm für ıh selbst Im Neuen Testament heißtInen Vergegenwärtigen WITLT unNs urz
sentlichen Merkmale. CS, dafß der Dais theou der RYrLOS 1ST (Phil 11)S a) Dıie Sendung des Knechts zielt auf Erlösung, da{(ß der Sohn (sottes 1ST der eben SC1NECS5
eCiNe Erlösung, 1e 1 der alttestamentlichen Linıe Gehorsams Sohn geworden 1St hne freilich
der Befreiung ausgedrückt wırd enn «er bringt VETISCSSCH, dafß «dieser Gehorsam tür den Knecht
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konkret ı der Übernahme der Sünden der Men- da dieses Vohlk, strukturell gesprochen, sich
schen ZUu Ausdruck kommt»“*. nıcht den Mächtigen un nıcht ı den

Diese Wesenszüge des Gottesknechts, des Ländern des Überflusses findet: 6S 1STt auch nıcht
gekreuzigten Sohnes Gottes, hat INa  — Lateın- hne der Kırche finden, 6S SC1iı denn
amerıka weder aus S  Z exegetischem Forschungs- > die aufgrund ıhrer Option für die Ar-
drang wıederentdeckt och aus blofß AaPO- LLCN verfolgt worden IST und das gleiche Schicksal
logetischen Interesse ı 1enste soteriolo- erlitten hat WI1eE das gekreuzıgte olk Dieses
yiıschen Theorie, die behauptet etzten Endes olk sınd die Mehrheıten, die durch die
gehe AUus dem Tod das Leben hervor Dies WAare Unterdrückung der strukturellen Ungerechtig-
ein ohn für die wirklıch Unterdrückten und eıt langsamen Tod der durch die Unter-
eine dialektische, aber nıcht notwendig christli- drückung durch die institutionalisıierte Gewalt

schnellen Tod sterben Dieses olk alsche Theodizee Wenn gerade diese W e-
des Gottessohnes wiederentdeckt WOT- Ganzes 1IST CS, das der Geschichte Erganzl,den sınd, geschah 1es aufgrund W esens- den Leiden Chriasti och ehlt» (Kolverwandtschaft, Affinität un: Ahnlichkeit. 24) Daher konnte Bischot Romero be] der

Es 1Sst nıcht leicht bestimmen, Feıier des Fronleichnamfestes MIt pastoralemwelchem Sınn C1inNn gekreuzigtes olk dıe Fortset- Weiıtblick «Eıne Ehrung für den Leıib un!
ZUNg des Gottesknechts ıISt, C1iNEC Frage,  D EL dıe Igna- das Blut des Menschensohns erscheıint durchaus
C1IO Ellacuria gründlıch analysıert hat ber 65 Platze, solange CS viele Übergriffe auf den
aßt sıch nıcht bezweifeln, daß viele Völker ı Leib und das Blut be1 uns 1bt Ich möchte SCrnLateinamerika gleichzeitig der iıneinander CI- diese Feijer unseres Glaubens Ehren der
gänzend der mehrere dieser Wesenszüge Gegenwart des Leibes und des Blutes Christi, das
wiedergeben Es sınd 1€es erstens Völker ohne für uns VErSOSSCH worden 1ST ll das Blut und die
menschliches Antlıtz, WIC Puebla bekräftigt, de- erge VO  — Leibern hineinnehmen, die 1er
nen INnan jede Gerechtigkeit vorenthält, ındem unserer Heımat nd ı der Yanzch Welt dahıinge-
INan ıhre elementarsten Rechte verletzt und VOT mordet worden sınd >>

allem das Recht aut Leben durch Verschwinden- Diese erste, aber zugleıch grundlegendelassen, Folterungen, Morde un: Massaker MIT Ahnlichkeit MItTt dem Gottesknecht erötffnet eine
Füßen Zweıtens sınd dies Völker, die WI1IEC wesentliche Möglichkeıit für den Glauben den
der Knecht versuchen, Recht und Gerechtigkeit Sohn (Sottes Eın olk das eıdet, das
einzuführen, die dıe Beifreiung kämpfen und entstellt gequält und gemordet wırd bedarf

keiner derdamıt nıcht 1Ur die Befreiung der Gruppe IMe1- Entmythologisierungsprozesse
NCN, die darum kämpftt, sondern die Befreiung spitzfindıger Hermeneutik diesem Sohn
des Volkes der Armen Drıittens sınd 1es5 Völker, VOT allem nahen Bruder entdecken
die die Unterdrückung nıcht bloß iıhrer Fakti- Wenn SIC den gekreuzigten Christus anschauen,

ZU Ausdruck bringen, sondern aktıv erkennen S1C sıch selbst besser, und wenn S1IC sıch
terdrückt und verfolgt werden, wWenn S1C WIC der selbst ansehen, lernen S1IC den gekreuzıgten hrı-
Knecht versuchen, für Recht und Gerechtigkeit STUS besser kennen So wiırd plötzlich wahr, W 4S
Raum schattfen Und schließlich sınd es Völ- der Hebräerbriet Sa «Denn CT, der heıligt, un
ker, die sıch dafür auserwählt 1SSCNH, da{ß die SIC, die geheiligt werden, tTammen alle VO  — E1-
Erlösung durch S1IC kommt und iıhre CISCNC NC ab arum scheut sıch nıcht, S1C Brüder
Sıtuation VO Bedrückung und Unterdrückung ® (2 11) Es INAas SCHIMN, da{fß INnan Be-
als Weg ZUr Befreiung deuten In ıhrer (zesamt- kenntniıs des Glaubens och keıine großen Fort-
eıt sınd viele Völker Lateinamerika Ausdruck schritte gemacht hat WenNnn 111an Christus <«Bru-
un: Ergebnis der geschichtlichen Sünde der der» nenNnnen kann, aber s bedeutet Vor-
Menschen, S1IC nehmen diese Sünde auf sıch Tu. gegenüber anderen den Machthabern
kämpfen diese Sünde, un:! die Macht der durch Besıtz durch selbstherrliche Amtsgewalt,
geschichtlichen Sünde kehrt sıch S1IC un: durch anmaßendes VWıssen die Christus Nur

bringt ıhnen den Tod MI Scham ıhren «Bruder» neNNen können
Wer dieses gekreuzigte olk 1ST un: MIt

Die Nachfolge UuN. das «Sohn»werdenwelcher Reinheit es alle Kennzeichen des (Gottes-
knechts wiedergibt bedart gENAUCIFCN Ana- Von der ersten Ahnlichkeit IMI dem CGottes-
lyse Es ann jedoch nıcht bezweıtelt werden, knecht gelingen Fortschritte Glauben
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Christus 1n dem Maße, in dem eın gekreuzigtes hınaus jedoch wird seıne Praxis formal Zur Nach-
olk seıne Lage, seıne Sache un: seın Schicksal tolge, sobald s$1e Zzwel wesentliche Punkte ent-
als Nachfolge Jesu versteht un! ebt Dies ist die halt
praktische, aber reale Art un: VWeıse, aus der Der Punkt besteht darın, dıe Hoffnung
Sıtuation der Unterdrückung den Sohn (sottes aut das Kommen des Reiches un:! nıcht bloß

glauben. Inwieweıt dieser Glaube wirklich seıne Ankündigung bewahren. Angesichts des
vorhanden ISt; afßt sıch etzten Endes nıcht INCSs- Ausbleibens un:! der geschichtlichen Rückschlä-
SCH, ennn diese Frage gehört ZU Geheimnıis des C des Reiches 1st das Festhalten diesem
Menschen VOT Gott. ber wenn WIr VO  a} Nach- Glauben bereıts eın Beweiıs der unzerstörbaren

Hoffnung auf den Gott des Reıiches: eıner off-tolge sprechen, haben WIr die grundlegende
Struktur des realen Glaubensvollzugs un eın Nung, die ZAUE Motor der BefreiungspraxIis wird.
historisches Verifikationsprinzip dieses Jau- Der Zzweıte Punkt besteht darın, die Liebe als
ens gENANNT. ormale Motivatıon für die Befreiungspraxıs

bewahren. Da die Liebe historischer Vermitt-D: Das Element der Nachfolge 1st die
Inkarnation. Dies 1St VO der Fleischwerdung lungen bedarf, 1st eıne Tatsache, die die lateiın-
Christiı her selbstverständlich. ber CS geht nıcht amerıikanısche Theologie Z Genüge analysıert

hat‘ und dıe VO Glauben den Geist Gottes,darum, iırgendeine Fleischesgestalt anzunehmen,
sondern eıne all dem, W as c Schwachem welcher das Antlıtz der Erde erneuert, verlangt
un Kleinem 1m Fleisch der Geschichte 21bt; 65 wırd etzt geht CS darum, nachdrücklich

betonen, das gekreuziıgte olk ın seinemhandelt sıch eıne bewußt parteiliche Inkarna-
t10n. So Fleisch werden heißt sıch den richti- gerechten Kampt den Schritt VO  a} der Infra-
gCh Platz stellen, der aufgrund seıiner eigenen exX1isten z Zur Exıstenz die Proexıstenz bewahren
Wirklichkeit erlaubt; angesichts der sıch jedem muljß, dafß 1m Kampf die eiıgene Beireiung das
Menschen 1m Vollzug seıiner persönlıchen Ex1- Element der Erlösung des «andern» beibehalten

stellenden Alternativen christlich ent- wırd Dieser «andere» 1st 1ın erster Linıe die
scheiden: Reichtum der ÄArmut, Eitelkeit der Welt der Unterdrückten, für deren Befreiung

sıch der einzelne der die verschiedenen Befre1i-Erniedrigung, Macht der Dienst.
Eın gekreuzigtes olk hat bereıts materiell NSSSrupPPC einsetzen mussen; darüber hınaus

dieser Fleischwerdung Anteıl und braucht diese 2  er 1st der Unterdrücker, dessen Erlösung in
Nur och im Glauben bewußt anzunehmen, der Praxıs der Beifreiung ebenfalls erstrebt wırd
geachtet dessen, welcher Bewußtseinsgrad autf uch wenn diese Praxıs ernste un: schwerwie-
psychologischer Ebene dabei erreicht wırd Die- gende Konflikte erzeugt, geht ıhre Dyna-
jenıgen, die soziologisch nıcht diesem gekreu- mık Aaus der Liebe den andern hervor un:!
zıgten olk gehören, mussen die Inkarnation als nıcht Aaus dem Haß der der Rachgier.
bewußte Erniedrigung vollziehen un: sıch in Das dritte Flement 1St das Wesen Jesu, das
unterschiedlichen Formen 1n dieses olk ınte- in den Selıgpreisungen programmatisch ZU

Ausdruck kommt. Diese weısen, VOT allem 1ın derorieren, sıch ıhm nähern und sıch seıne Sache un:
seın Schicksal eigen machen. Diese Art parte1- Version des Lukas, autf materielle Bedingungen
lıcher Inkarnatıiıon 1st bereıts eın Ausdruck des der Armut, des Hungers und der Trauer hın
Glaubens Christus. ber S$1e deuten auch aut den Gelilst hın, mıt dem

Das zweıte Element der Nachfolge 1st die diese materiellen Realıtäten gelebt werden sollen
Praxıs der Befreiung, dıe VO  S Jesus her als Ver- un! der das VWesen des Jüngers Jesu ist. Dieser
kündigung des Reiches (sottes die Adresse der Geıist 1st utopisch der geschichtlichen
Armen un: als vielfältiger Dıiıenst verstehen Schwierigkeıt, ıh: voll verwirklıichen, und
ist, damıt diese Ankündigung Wirklichkeit WeTl!- der Schwierigkeıit, ıh mıt anderen Forde-
den annn Durch seıne eıgene geschichtliche der Nachfolge vereinbaren WwWI1e etwa
Sıtuation verwirklicht eın gekreuzigtes olk be- der der klaren Kritik und Demaskierung, der
reıts ın ACEM mehrere Kennzeichen des Einsatzes Bereitschaft ZU Konflıikt und Gegensätzen,
Jesu für das Reich Seine ıhm bewußt gewordene die sıch daraus ergeben, und der Wiırksamkeıt,
Fxıstenz selbst wırd Z Wort der Demaskie- die iın der BefreiungspraxI1s gesucht werden soll
runs der falschen (3Otter — der polıtischen Ww1e der och 6S 1Sst eın Geıst, ach dem Ina  S ımmer
ökonomischen in deren Namen INan die Un- streben mulßßs, weıl das Wesen Jesu 1Sst un: weıl

darüber hinaus der geschichtlichen Be-terdrückung 4 iıdeologisch rechttertigt. Darüber
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freiungspraxI1s ıhre eigene Wirksamkeit ver- kalste Weıse die Frage ach der Letztgültigkeit
leiht® der Wirklichkeit un: ach der Wirklichkeit des

Göottlichen. Es ware daher eın Mißverständnis allDementsprechend muß der Jünger Jesu auch
und gerade in dem Kampf, den die Gerechtigkeit des Gesagten, wenn INnan meınte, dafß im Grunde
notwendiıg macht, eın gütiges Herz besitzen: die theologischen Reflexionen AazZu dienten un:
muß reine Augen tür die Woahrheıt (jottes haben, sıch darauf beschränkten, polıtische un! SOZ10-
der nıcht alle geschichtlichen Pläne der Unter- ökonomische Optionen rechtfertigen. Dıies
drückten als gleich trivialisıert der relatıviert, geschieht sıcherlich, und 1mM übrigen 1st es WI1IC  h-
aber S1Ce nımmt, daß sS$1e mehr Aaus sıch hervor- t1g, da{ß 1eSs ISt; die geschichtliche Wır-
bringen können: mu{ für den Frieden arbei- kung des Glaubens aufzuzeıgen. ber auch die
ten, die Friedfertigkeit ZU Bestandteıl des Umkehrung des Satzes 1st richtig. Dıie geschicht-
Kampfs für die Gerechtigkeıit machen, obwohl lıche Wirklichkeıit eınes gekreuzıgten Volkes als
der Kampft Gerechtigkeit, selbst WEeNnNn solche 1st eın Schrei ach Gott, schon bevor diese
redlich un großmütig geführt wiırd, ımmer 1r- Seutzer überdacht und erklärt werden. Wenn
gendeine orm VO  =) Gewalt mıt sıch bringt, die 1in iırgendwo, ann 1st 1er der Ort, dem sıch das
Grenztällen bıs ZU legitimen bewaffneten Gottes«problem» stellt. Angesichts der Alterna-
Kampf gehen annn Er mu{fß VOT allem bereit t1ve VO Leben der Tod, Befreiung der Unter-
se1in, die Verfolgung hinzunehmen, in ıhr tapfer drückung, Erlösung der Verdammung, Gnade

der Sünde wırd in historischer Oorm die tran-auszuharren selbst biıs ZUT Hıngabe des eigenen
Lebens, dem Beweıs der größten Liebe und der szendentale rage ach Gott aufgeworften.
Bestätigung, daß die Nachtolge wirklıiıch Proex1- FEın gekreuzigtes Volk, das gleichzeıt1g in der

iISt Nachfolge Jesu bleıibt, hat bereıts eıne christliche
Eın gekreuzigtes olk gleicht Jesus schon Antwort auf dieses Problem gegeben, ındem es

aufgrund der bloßen Tatsache, da{ß es eın solches dieses 1in eın «Geheimnıis» verwandelt. Wenn CS

ISt; und allein dieser Tatsache wırd 6S in seiner BefreiungspraxI1s nıcht nachläßt, WEeNnNn

bereıits VO Gott ın bevorzugter Weıse geliebt. CS die Hoffnung bewahrt, wenn CS glaubt, da{fß
Wenn 6S jedoch seine außere Sıtuation in Nach- das Reıich (ottes naht, und 6S andererseıts auch
folge Jesu verwandelt, annn lernt 65 diesen «1N- glaubt, da{fß es nötıg ISt, die Sünde der Welt aut

sıch nehmen, un! daß dieses Aufsichnehmenwendig» kennen un! begreift ıh nıcht mehr
blo{fß als den nahen Bruder, sondern als den der Sünde Erlösung bringt, annn Sa CS bereıts
altesten Bruder, als den Erstgeborenen. Was ohne Worte eLtwas außerst Wiıchtiges ber Gott
Paulus Sagt, wırd geschichtliche Wirklichkeit: aus, un: dabei wahrt CcsS die typisch christliche
« alle, die 1mM VOTaus erkannt hat, hat auch pannung, die in (sott selbst besteht, WI1e 6S

1im VOTrAaus azZzu bestimmt, VWesen und Gestalt seinerzeıt die paulinische Theologıe formulıierte.
seınes Sohnes teilzuhaben, damıt dieser der YrSsSt- Gott 1St Erlösung, hat Jesus VO ode auter-

weckt und ruft «das, W as nıcht ISt, 1Ns Daseın»geborene VO vielen Brüdern se1» (Röm 8,29) In
diesem Wiedergeben der Wesenszuge Jesu, in (Röm 4,17). Zugleich 1sSt das Kreuz eın Wunder
diesem Sohnwerden 1mM Sohn ereignet sıch die Gottes, «das Torichte Gott 1St weıser als die
Wirklichkeit des Aktes des Glaubens hrı1- Menschen, und das Schwache (sott 1Sst stärker
STUS als die Menschen» Kor 1,25) Dies ist das

Geheimnıis (Gottes un!: das letzte VWort ber die
Wirklichkeit. Gott zieht die Geschichte sıch,Der Glaube den Sohn Gottes ındem sıch mıtten 1n die Schrecken dieser

Es besteht für uns eın Zweıfel, daß 1in Lateın- Geschichte hineinbegıbt. Eın gekreuzigtes Volk,
amerika diese Nachfolge Jesu und damıt auch das zugleich befreienden CGott des Exodus

und (sJott des Kreuzes ftesthält,; Sagt, dafß 6Sdieser Glaube Christus weıthın gegeben 1sSt
Wır möchten schließen mıiıt eıner notwendiger- Gott glaubt und W as CS diesem Gott VeEeIr-

weılse kurzen Reflexion ber die Konsequenzen steht, den 65 glaubt.
des bısher Gesagten, die Wiırklichkeit dieses Damıut iSst der «Gott» A dessen «Sohn» Jesus
geglaubten Christus ın der Redeweise VO (ot- ist, deutlicher geworden. Wenn 111a Jesus als
tessohn ZU. Ausdruck bringen können. den Sohn glaubt, annn darum, weıl in ıhm die

SA Dıie Wirklichkeit eınes gekreuzigten Vol- Wirklichkeit und die Liebe des Geheimnnisses
kes selbst stellt ach unserer Ansıcht auf radı- Gottes in unwıederholbarer Weıiıse offenbar gC-
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1ST man iıhn den Befreijer. Dıie heo dürtenrden ind; un für C1in ekreuzı es Vo
es mıiıt absoluter Glaubwürdigkeit geschehen. sollen diesen Formulierungen auf den rund

S hat keine Schwierigkeiten, die unwiederhol- gehen, ZCIESCNH, daß SIC den Ausdruckswei-
sen des Neuen Testaments un! des Lehramtsare Beziehung Jesu (sott anzunehmen un

Ogar bekennen, dafß Wahrheit der Sohn entsprechen Das Entscheidende aber 1STt die Ver-
Gottes 1ST wirklichung dieses Glaubens Wıe Rahner

Der Ausdruck <Sohn» C1inMn menschliches un! unlängst Sagte Wenn Jesus «faktısch aut
aher NIie ganz AaNgSEMESSCNCS Wort Jesus Menschen solchen bezwingenden Fın-

beschreiben spiegelt gut den Gehorsam, das druck macht, da{ß den Mut $indet diıesem Jesus
Vertrauen und die Treue ZUuU Vater wiıder, die Leben un! Sterben bedingungslos sıch anNnzZzu-

Jesus SC1INECIN iırdischen Leben erkennen lıefß: un! arum den Gott Jesu glau-
und s1ie gibt auch gut die Gotteserfahrung en>»  10 ann glaubt dieser Mensch wirklich un:

ekreuzigten Volkes wieder: Vertrauen autf die voll un ganz Jesus als den Sohn (Sottes
Befreiung, Gehorsam 1ı Dienst der Beireiung, I dıies 1St tatsächlich be1 vielen Christen der Fall
Treue diesem Dienst bıs den etzten Konse- die sich Jesus Leben und Tod nvertrauen,
qUEeNzZCNH Was der Metapher des «Sohnes» ıhn glauben un: JeENCN, den den Vater
enthalten 1ST, wırd aufgrund der Wırklichkeit, nannte Uns R1 es 1er arum ZCIECN, dafß
ein «Bruder» Jesu SCIMN, aANSCHOMMC 1es A der Unterdrückung heraus geschieht

Sa Dıie Formulierungen des Glaubens Christus un geschichtlich betrachtet, zwueıl INan die Un-
siınd wichtig, aber zweıtrangıg gegenüber dem, terdrückung christlich aNSCNOMM! hat
W as INnan wirklich glaubt In Lateinamerika

> \

Ellacuria, Dıiıscernir « el 5S1510>» de los LCMPDOS Diako- INISO CYT1SLLanO para U:  x Nıcaragua (Hirtenbrief des
Nla 17 (Aprıl 58 nicaraguanıschen Episkopats VO November

Medellin legte orößten Wert darauf, die «Ungerechtig- Was sollen WILr noch glauben? (Freiburg/Basel/Wıen
keit, die ZU Hımmel schreit» (Gerechtigkeit Nr. *1981) 115
verbinden MTL der «Sehnsucht ach Mündigkeıt, ach Befrei- Aus dem Span übersetzt VO  _ Vıctorıia Drasen-Segbers
ung VO aller Knechtschaft, ach persönlicher Reitung undA Integration aller» (Einleitung Nr Beides
macht die Zeichen der Zeıt aus JON OBRINOHomilia de 71 de octubre de 1979 Sobrino, I Martin-
Baro, Cardenal, La VozZ de los S1NM VOZ (San Salvador Baskischer Herkunft 19358 geboren eıt 1956 Jesuit eıt
166 1957 Angehöriger der Mittelamerikanischen Provınz der

Chr. Duquoc, Cristologia (Salamanca 143 Gesellschaft Jesu erzeıt Salvador 1969
F] pueblo crucıticado: Cruz Resurreccıön (Mexıko Priesterweihe 1963 I .ızentıat Philosophie und (seisteswI1s-

49 — 82; Las bienaventuranzas COMO Carta fundamental senschatten der St Louıs University 1965 ebendort
de la Iglesıa de los pobres OrganızaCl1ONCS populares (San Magistergrad Ingenieurwissenschaften 1975 DoktoratD  :ä;v% Salvyador I05= 118; verdadero pueblo de Dio0s (er- Theologie der Theologischen Hochschule St Georgen
scheint demnächst ı Diakonia). Frankturt Maın Dissertation Sıgnificado de la (

Homiulia del 71 de IL} de 1979 Sobrino, Martin- FESUrFTECCION de Jesus las cristologias S1Stematıcas de olf-
Baro, Cardenal La VO  N de los S1111 VOZ (Dan Salvador hart Pannenberg Jürgen Moltmann (nicht veröffentlicht).
337 Veröffentlichungen: Cristologia desde meriıica Latına e-

Vg Sobrino, Dıie Nachfolge Jesu als unterscheidendes ıko ‘1977) (englische Übersetzung: Christology the S55

Erkennen CONCILIUM 14 (1978) 574 580 roads, New ork celibato CY1SL1ANO e] Lercer
Bischof Romero 1STt ein berühmtes, aktuelles Beispiel mundo (Bogota La OTracı1ı0o0n de Jesus del CIr1SL1anNO

5Dm dafür, w 1e man C1INE wırksame BefreiungspraxI1s und den (Bogota Monsenor Romero, verdadero profeta (Ma-
Geıist der Selıgpreisungen mıiıteinander verbinden kann vgl nNnagua La rEeESSUrrTreCcC1l0n de la verdadera Iglesia (Santan-
Sobrino, La Iglesia el actual PTOCCSO del pals ECA /3 der Die wichtigsten dieser Veröffentlichungen sind die

(1979) 918 — 920; Mons. Romero la Iglesia salvadorena, ErSTer und etzter Stelle geNaNNtEN Die anderen sınd
anı  O despues: ECA 389 Ta150 einere Broschüren VO  3 WENISCI als 100 Seıten Anschrıift

Vg den dritten und vierten Hırtenbrieft VO  — Bischof Mediterräneo Jardines de Guadalupe, San Salvador,
Romero La VOZ de los S1111 VOZ 115 119 156 159 Compro- Salvador, Mittelamerika
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